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Grußwort
Werner Gessner-Krone, Vorsitzender des NUA-Kuratoriums

Sehr geehrter Herr Staatsekretär Paschedag, 
liebe Kollegen vom BUND,
meine sehr geehrten Damen und Herren,

Sie haben auf der Einladung zur heutigen Tagung des BUND das Logo der NUA, der 
Natur und Umweltschutzakademie des Landes NRW,  gesehen und etwas über die 
Zusammenarbeit der anerkannten Naturschutzverbände gelesen - das ist auch alles 
richtig so. 

Die NUA-Tagung zum Thema Fracking ist schon fast überfällig und passt sehr gut in 
den Aufgabenbereich der Landesakademie.

Ich darf  heute als Vorsitzender des Kuratoriums der NUA zu Ihnen sprechen. Die Verbände wechseln in regelmäßigem Turnus 
den Vorsitz im Kuratorium und ich bin nun für die Landesgemeinschaft Natur und Umweltschutz in diesem Ehrenamt.  

Auch die LNU hat schon Vorbereitungen zu einer Tagung in Zusammenarbeit mit der NUA zum Thema Fracking gemacht.  Ich 
muss gestehen, die Kollegen vom BUND waren einfach schneller. 

Ob nun eine zweite NUA-Tagung notwendig ist, wird man vielleicht am Ende des Tages sehen und die Entscheidung darüber 
kann dann auf der nächsten Kuratoriumssitzung am 23. Oktober 2012 getroffen werden. 

Fracking ist nicht nur Thema in den Medien, bei den Energieversorgern, bei den Wasserversorgern und unter Naturschützern. 
Die verschiedensten Bevölkerungskreise fühlen sich mit Recht bei dieser Thematik betroffen und wünschen sich eine sachli-
che, fachlich ausgewogene und korrekte Information. Die NUA ist als Veranstaltungsplattform dafür geradezu prädestiniert. 
In diesem Kooperationsmodell des Landes NRW mit den vier anerkannten Naturschutzverbänden sind Menschen aus den 
verschiedensten gesellschaftlichen Kreisen vertreten.

Manch ein Zeitgenosse wird sich fragen, wieso gerade jetzt über die Problematik gesprochen wird. Umweltministerium und 
Wirtschaftsministerium des Landes NRW haben sich doch nach der Vorlage des Gutachtens mit Risikostudie „zur Exploration 
und Gewinnung von Erdgas aus unkonventionellen Lagerstätten in NRW“ klar positioniert: 

„Der Einsatz von Fracking kann derzeit und bis auf Weiteres in NRW nicht genehmigt werden.“

Für zukünftige Entscheidungen müssen aber jetzt die rechtlichen Rahmenbedingungen gesetzt und beschlossen werden. 
Manch einer von uns hat sicherlich schon den Ausspruch „Bergrecht bricht alles Recht“ gehört. Das dies stimmen könnte, 
davor haben viele Menschen noch Angst.  

Der Baudezernent des Kreises Steinfurt sagte es so: „Die Tür ist nicht für alle Zeiten zu“, aber Fracking-Bohrungen seien 
vorerst vom Tisch.

Dieses Vorerst und bis auf Weiteres lässt viele Beobachter daran zweifeln, dass die großen Energiebetriebe so schnell auf-
geben könnten.

Dem Vorschlag des interdisziplinären Gutachterausschusses, den nun anstehenden Arbeitsprozess transparent zu gestalten 
und alle gesellschaftlich relevanten Gruppen bei der weiteren Gestaltung und weiteren Entscheidungsprozessen mit einzu-
binden, will die Landesregierung folgen.

Wir fangen heute mit dieser Tagung des BUNDs in Zusammenarbeit mit der Vereinigung der Initiativen gegen Hydraulic 
Fracturing an, bestehende Wissensdefizite zu beseitigen. 
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Erst seit dem Herbst 2010 ist der Einsatz der „Fracking“ genannten hydraulischen 
Stimulation bei der Gewinnung von Erdgas aus unkonventionellen Lagerstätten ein 
Thema in Nordrhein-Westfalen. Damals wurde durch Presseberichte bekannt, dass 
die zuständige Bergbehörde heimlich, still und leise Bergbauberechtigungen für Er-
laubnisfelder zur Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen genehmigt hatte. Mit diesen 
dem Konkurrentenschutz dienenden Claims sind zwar keine Bewilligungen von Pro-
be- oder Gewinnungsbohrungen verbunden, dennoch war die Aufregung groß. Denn 
weder die betroffenen Grundeigentümer, noch die Kommunen oder die Öffentlichkeit 
waren beteiligt worden. 

Kein Wunder also, dass sich überall Bürgerinitiativen bildeten, BUND-Gruppen und 
andere UmweltschützerInnen aktiv wurden und die Politik alarmiert war. 

Was bedeutet die Förderung von Erdgas aus unkonventionellen Vorkommen? Welche Erfahrungen liegen vor? Welche mög-
lichen Risiken der Fracking-Technologie existieren? Brauchen wir das Erdgas überhaupt? Antworten auf diese und andere 
Fragen gab es nicht.

Mit zunehmender Berschäftigung mit dem Thema wuchsen auch die Zweifel. Schnell wurde klar: Das Bundesberggesetz ga-
rantiert weder ergebnisoffene Prüfungen unter umfassender und transparenter Beteiligung der Öffentlichkeit, noch existiert 
ein geeigneter Rahmen für die Prüfung der Risiken für Mensch und Umwelt.

Alarmierende Berichte aus den USA ließen Schlimmes auch für NRW und andere Regionen Deutschlands befürchten. Mitt-
lerweile sind mindestens sieben Bundesländer mit dem Problem „Fracking“ konfrontiert. Eine neutrale Bewertung war jedoch 
bislang kaum möglich. Jedenfalls konnte der von ExxonMobil betriebene Informations- und Dialogprozess diesen Anspruch 
nicht erfüllen - im Gegenteil.

Seit Herbst 2010 kam es - zum Glück - zu einem rapiden Erkenntniszuwachs, nicht zuletzt durch die Anfang September 2012 
vorgelegten Risikostudien der NRW-Landesregierung und des Umweltbundesamtes. Insbesondere das NRW-Gutachten ist 
sicherlich die derzeit umfassendste Studie zu den Umwelteinwirkungen und Risiken dieser Erdgasgewinnungstechnologie.

Für den BUND steht danach fest:

Es darf keine Erdgasgewinnung um jeden Preis geben. Die Auswirkungen auf Mensch und Umwelt und die Risiken insbeson-
dere für die Gewässer sind beim Einsatz von Fracking zu groß, als dass sie akzeptiert werden könnten.

Die Frage, ob wir Erdgas aus unkonventionellen Vorkommen überhaupt brauchen, ist dabei leider in den Hintergrund ge-
treten. Unsere Antwort ist: Nein, wir brauchen es nicht. Wenn den Lippenbekenntnissen der Politik zum Energiesparen, zur 
Wärmedämmung und zum Einsatz effizienter Technologien endlich Taten folgen würden, könnten wir einen erheblichen Teil 
des heute noch in Deutschland verschwendeten Erdgases einfach wegsparen. Jedenfalls gibt es auch ohne Erdgas aus unkon-
ventionellen Lagerstätten keine Versorgungslücke.

Von daher ist der Handlungsbedarf in Bezug auf das Fracking groß. Es ist daher gut, dass die NRW-Landesregierung Probe- 
und Gewinnungsbohrungen mittels Fracking weiterhin ausschließt. Wir begrüßen auch, dass eine Bundesratsinitiative zur 
Novellierung des Bundesberggesetzes gestartet wurde. Wir sagen aber auch: das reicht nicht aus. Eine grundlegende Refor-
mierung des anachronistischen und undemokratischen Bergrechts ist längst überfällig.

Letztendlich führt auch kein Weg an einem bundesweiten gesetzlichen Fracking-Verbot vorbei, um Ökodumping von Bun-
desland zu Bundesland zu vermeiden.

Der BUND und die Bürgerinitiativen haben sich in der Vergangenheit massiv für dieses Ziel eingesetzt und werden es auch 
weiterhin tun.  Mit Protestaktionen, durch Öffentlichkeitsarbeit, als Sachverständige in Landtags- und Bundestagsanhörun-
gen und als Mitglieder im Fracking-Arbeitskreis des NRW-Umweltministeriums werden wir auch zukünftig für den Vorrang 
des Gewässerschutzes vor der Erdgasgewinnung werben.

Manche sagen, in NRW sei das Thema Fracking jetzt vom Tisch. Wir glauben: die Diskussion geht jetzt erst richtig los.

Wir wollen mit dieser Tagung dazu einen Beitrag leisten, indem wir die Risikostudie des Landes analysieren, die rechtlichen 
Notwendigkeiten diskutieren und die Genehmigungspraxis vor Ort beleuchten. Gleichzeitig wollen wir aber auch den anderen 
Bundesländern Wege aufzeigen, wie sachgerecht mit dem Problem umgegangen werden kann. Insofern freue ich mich auf 
eine spannende Tagung.

Einführung: 
Risikotechnologie Erdgas-Fracking
Dirk Jansen, Geschäftsleiter des BUND NRW e.V.
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Einführung: 
Fracking in Deutschland
Jörn Krüger, gegen.gasbohren.de

Vor fast genau zwei Jahren kündigte ExxonMobil an, in Nordwalde nach Gas bohren 
zu wollen. Am Anfang standen viele widersprüchliche Behauptungen der Industrie 
und der Genehmigungsbehörden. Angeblich „dichte Deckgebirge“ sollten uns schüt-
zen. Fracking würde gar nicht zum Einsatz kommen. Und wenn dann mit einem Ver-
dünnungsgrad der Chemikalien von anfangs 5%, dann 2% und später sogar nur noch 
0,02%. Die Zahlen wurden jede Woche kleiner, doch die offenen Fragen immer grö-
ßer. Der Gipfel war die Behauptung von ExxonMobils Pressesprecher, in „Deutschland 
würde seit 50 Jahren störungsfrei nach Gas gebohrt.“ Inzwischen wissen wir, dass 
Unfälle in der Gasindustrie beinahe wöchentlich auftreten.

Die 3Sat Dokumentation „Gasrausch“ zeigte schon im Oktober 2010, welche Risiken 
uns in Deutschland tatsächlich drohen. Michael Schwakenberg von den „Westfälischen Nachrichten“ schrieb zur Dokumen-
tation im Nordwalder Lokalteil: „Als Zuschauer kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass Firmen wie Exxon zumin-
dest in Sachen Sicherheit und Umweltschutz noch weit entfernt sind, von einer ausgereiften Fördertechnik beim unkonventi-
onellen Gas.“ Zwei Jahre später wurde sein Eindruck durch Studien des Landes NRW und des Umweltbundesamtes bestätigt. 
Hätten wir sofort auf Herrn Schwakenberg gehört, wir hätten eine Menge Geld für Gutachten sparen können.

Die Gasindustrie hat sich als Märchenonkel der Nation herausgestellt. Wurden früher noch Fakten und falsche Behauptun-
gen vermischt, um ein genehmes Bild der Gasförderung zu präsentieren, hat sie sich heute auf nicht mehr nachvollziehbare 
Behauptungen zurückgezogen: Sinkende Gaspreise, Arbeitsplätze und Steuereinnahmen sollen die Politik locken.

Doch die Gutachten haben die Sorgen der Initiativen bestätigt: Die unkonventionelle Gasförderung ist in Deutschland bislang 
nur experimentell. Erfahrungen gibt es so gut wie nicht. Wesentliche Probleme wie hochgiftige Frack-Fluide, Abwasser-
Entsorgung und der Notwendigkeit zehntausender Bohrungen sind nicht gelöst. Die Gutachten haben aber auch bestätigt, 
dass die gleichen Probleme bei der konventionellen Gasförderung liegen und auch dort gelöst werden müssen.

Doch was ist das Fazit von Wirtschafts- und Umweltministerium in NRW? Fracking wird nur verschoben und Probebohrungen 
sollen unter dem neuen Namen „Forschungsbohrung“ erlaubt werden. Aber „Exploration“ ist momentan das Hauptziel der 
Industrie. Und damit die wesentliche Verhandlungsmasse der Politik. Wenn die Industrie ernsthaft zu einem verantwortungs-
vollen Umgang mit einer Hochrisikotechnologie bewegt werden soll, funktioniert das nicht, wenn ihre Wünsche schon zu 
einem so frühen Zeitpunkt im Verhandlungsprozess erfüllt werden.
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Erdgas-Fracking in NRW:
Gutachten mit Risikostudie zur Exploration 
und Gewinnung von Erdgas aus unkonventi-
onellen Lagerstätten in NRW und deren Aus-
wirkungen auf den Naturhaushalt insbesonde-
re die öffentliche Trinkwasserversorgung

Teil 1: Ausgangssituation, Rechtlicher Hinter-
grund, Stand der Verfahren und Genehmigungen
Gerhard Odenkirchen, Stellvertretender Abteilungsleiter Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Wasserwirt-
schaft Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein-
Westfalen
E-mail: gerhard.odenkirchen@mkulnv.nrw.de
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Erdgas-Fracking in NRW:
Gutachten mit Risikostudie zur Exploration 
und Gewinnung von Erdgas aus unkonventi-
onellen Lagerstätten in NRW und deren Aus-
wirkungen auf den Naturhaushalt insbesonde-
re die öffentliche Trinkwasserversorgung

Teil 2: Ergebnisse des Gutachtens
Dr. Hans Georg Meiners,  Vorstand der ahu AG 
E-mail: g.meiners@ahu.de
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Erdgas-Fracking in NRW:
Gutachten mit Risikostudie zur Exploration 
und Gewinnung von Erdgas aus unkonventi-
onellen Lagerstätten in NRW und deren Aus-
wirkungen auf den Naturhaushalt insbesonde-
re die öffentliche Trinkwasserversorgung

Teil 3: Handlungsnotwendigkeiten,  
          Schlussfolgerungen
Gerhard Odenkirchen, Stellvertretender Abteilungsleiter Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Wasserwirt-
schaft Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein-
Westfalen
E-mail: gerhard.odenkirchen@mkulnv.nrw.de
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Der Rechtsrahmen zur Aufsuchung und För-
derung von unkonventionellem Erdgas un-
ter Einsatz der „Fracking“-Technologie in 
Deutschland - Handlungsbedarf des Gesetz-
gebers 
RA Dirk Teßmer, Kanzlei Philipp-Gerlach & Teßmer, Frankfurt
E-mail: dtessmer@pg-t.de
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Erdgas-Fracking in der wasserrechtlichen 
Praxis vor Ort
Christa Stiller-Ludwig, Leiterin der Unteren Wasserbehörde Hagen
christa.stiller-ludwig@stadt-hagen.de
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Medienberichte

 

http://www.derwesten.de/wr/region/westfalen/fuer-buergerinitiativen-ist-fracking-noch-nicht-vom-tisch-
id7154618.html 

Erdgassuche 
Für Bürgerinitiativen ist „Fracking“ noch nicht vom 
Tisch 
01.10.2012 | 19:11 Uhr 

 
Foto:  

Tagung in Dortmund: Umweltverbände sehen auch Forschungsbohrungen sehr kritisch 

Nach der Vorstellung der kritischen Gutachten zum Thema Erdgassuche mit „Fracking“ haben in 
Dortmund 80 Vertreter von Bürgerinitiativen, Umweltverbänden, Behörden und der Industrie diskutiert, 
welche Konsequenzen daraus zu ziehen sind.  

„Wer glaubt, das Thema Fracking ist vom Tisch, der irrt“, sagt Dirk Jansen vom Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland, (BUND), der zu dem Treffen eingeladen hatte: „Jetzt geht es erst richtig 
los.“  

Denn die Gutachten seien „keine Blaupause für die Ablehnung von Genehmigungen“. In Studien für 
das Umweltbundesamt und die NRW-Landesregierung war die Fracking-Technologie als sehr riskant 
bewertet worden. Allerdings wurde auch betont, dass noch viele Fragen offen seien. Als Konsequenz 
will NRW deshalb keine kommerziellen Bohrungen mit dieser Technik zulassen. Allerdings ist dieses 
„Moratorium“ nicht unbedingt gerichtsfest. Wichtig sei, so Jansen, dass auf Bundesebene das 
Bergrecht geändert werde. 

Streit zwischen Landesregierung und Bürgerinitiativen gibt es um die Zulassung von 
Forschungsbohrungen – Kritiker fürchten, dass diese der Industrie ein Hintertürchen öffnen, um doch 
zu fracken. Der BUND will sich solchen Bohrungen dann „nicht verschließen“, wenn sichergestellt sei, 
dass sie neutral beobachtet werden und unter wissenschaftlicher Aufsicht stattfinden. 

Heinz Krischer 
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